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BAUGESUCH FÜR KLEINBAUTEN
Adressen

§ 92 RBV Kleines Baubewilligungsverfahren

Gesuchsteller/in Name Valentin Pavie, Elektra Baselland Tel. P.
Tel. G. 0619261415

Strasse/Nr. Mühlemattstrasse 6
PLZ/Ort 441 O Liestal
-----
E-Mail valentin.pavic@ebl.ch

--------- ------

Name Bürgergemeinde Liestal Tel. P.
Jürg Schärer Tel. G. 06192760 15
-------------------

Strasse/Nr. Rosenstrasse 14/16 Mobile
PLZ/Ort 4410 Liestal
-----

E-Mail juerg.schaerer@bgliestal.ch
--------- ------

Name Valentin Pavie, EBL
-----

Adresse Mühlemattstrasse 6, 4410 Liestal
------

Mobile 076 528 01 02

Grundeigentümer/in

Rechnungsteilung an

Projektdaten
Art Kleinbaute

Standort Kleinbaute

Bezeichnung Verteilkabine
Länge 1.185m Breite 2.16m
Höhe 1.31m Fläche 2.55m2
Strasse/Nr. Aussichtsturm 19a
Parzelle(n) 7523 Liestal Zone Spezialzone
Material/Farbe Sichtbeton Heizung Dl ja /[] nein

Unterschriften Gesuchsteller/in und Grundeigentümer/in
Gesuchsteller/in Grundeigentümer/in-------------Unterschrift Unterschrift

Liestal, 13.03.2025
---------
Ort, Datum Ort, Datum

Unterschriften Grundeigentümer/innen der benachbarten Grundstücke 1

Name I Adresse Unterschrift Name I Adresse Unterschrift

Parzelle:
Ort, Datum

Parzelle:
-------------

0rt, Datum

Name I Adresse Unterschrift Name I Adresse Unterschrift

Parzelle:
Ort, Datum

Parzelle:-------------
0rt, Datum

Unterlagen
Erforderl. Unterlagen2 ■ Situationsplan M 1:500 mit eingezeichnetem Projekt und Vermassung inkl. Grenzabstand 2-fach

■ Skizze / Plan / Prospekt mit Vermassung 2-fach
--------~------~-----------------□ Detailausführungen Kleinbaute (Skizze, Plan, Prospekt etc.) 2-fach

Das Kleinbaugesuch ist vollständig ausgefüllt und mit den erforderlichen Unterlagen an die Stadt Liestal,
Hochbau/Planung, Rathausstr. 36, 4410 Liestal, einzureichen. (siehe auch Merkblatt auf der Rückseite)
Hinweise 1 Es ist die Unterschrift sämtlicher Grundeigentümer/innen und aller an die Parzelle anstossenden Grundeigentümer/innen

erforderlich inkl. anstossender Privatstrassen und -wege. Bei mehreren Grundeigentümern bitte eine separate Liste verwen­
den.

2 ■ Unterlagen zwingend einzureichen; D Unterlagen je nach Bauvorhaben erforderlich
Grundlagen Kant. Raumplanungs- und Baugesetz (RBG) / Verordnung zum RBG (RBV), speziell § 92 RBV

Zonenvorschriften Siedlung der Stadt Liestal (erhältlich unter www.liestal.ch)
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Merkblatt
A) Gesetzliche Grundlagen
1. Gemäss § 92 der Verordnung zum kantonalen Raumplanungs- und Baugesetz (RBV) erteilt der Gemeinderat

Baubewilligungen für Kleinbauten innerhalb der ausgeschiedenen Bauzonen.
2. Als Kleinbauten gelten freistehende Gerätehäuschen, Treibhäuser und dergleichen ohne Feuerungsanlagen

mit einer Grundfläche von 12.00 m2 und einer Höhe von maximal 2.50 m ab bestehendem Terrain.
Kleinbauten bis zu einer Kubatur von 5.00 m3 und einer maximalen Höhe von 1.20 m sind nicht bewilligungs­
pflichtig.

3. Der Abstand zu den Parzellengrenzen muss mind. 2.00 m betragen. Zu Strassen sind Baulinien einzuhalten.
Mit schriftlicher Zustimmung des Nachbarn kann die Kleinbaute beliebig nahe an die Grenze gestellt werden.
Stimmt ein Nachbar einer Kleinbaute mit geringerem Grenzabstand zu, erhält er gleichzeitig das Recht, eine
vergleichbare Baute mit demselben Grenzabstand an der gegenüberliegenden Stelle auf seiner Parzelle zu er­
richten.

4. Baulinien müssen grundsätzlich eingehalten werden. In Spezialfällen (z. B. Velounterstand, Carport etc.) sind
Ausnahmen möglich, sofern der Standort nicht verkehrsbehindernd ist.

5. Im Übrigen gelten die Zonenvorschriften der Stadt Liestal.

B) Anforderungen
Für ein Baugesuch sind folgende Unterlagen (1-fach) einzureichen:
1. Vollständig ausgefülltes und mit den notwendigen Unterschriften (Gesuchsteller/in, Grundeigentümer/in,

Nachbarn) versehenes Formular „Baugesuch für Kleinbauten" der Stadt Liestal.
2. Situationsplan 1 :500 mit eingetragenem und vermasstem Standort zu den Nachbarparzellen, zu allfälligen

Baulinien, zum Waldrand und den eigenen Gebäuden.
Der Situationsplan kann über die Homepage www.liestal.ch (via Suchmaske GIS Liestal) erstellt und ausge­
druckt werden.

3. Grundriss und Fassadenskizzen oder Prospekte mit Angaben der Hauptmasse (Länge/Breite/Höhe) der Klein­
baute.

4. Wird der Grenzabstand von mind. 2.00 m unterschritten, so ist das schriftliche Einverständnis des Eigentü­
mers/der Eigentümerin der betroffenen Nachbarsparzelle einzuholen (z.B. mittels Unterschrift auf dem Situati­
onsplan mit eingezeichnetem und vermasstem Bauprojekt). Sämtliche Unterschriften sind im Original zu er­
bringen.

C) Eingabe
1. Entsprechende Gesuche mit den Unterlagen sind einzureichen an die Stadt Liestal, Hochbau/Planung,

Rathausstrasse 36, 441 O Liestal. Es können ergänzende Unterlagen verlangt werden.
2. Können die Unterschritten der benachbarten Grundeigentümer/innen nicht beigebracht werden, müssen die

Nachbarn durch die Stadt Liestal angeschrieben werden. Die Kosten dafür werden dem Gesuchsteller ver­
rechnet.

3. Die Nachbarschaft kann innert 1 O Tagen seit der Orientierung Einsprache erheben.
4. Der Stadtrat entscheidet über die Einsprachen. Gegen diesen Entscheid kann innert 1 O Tagen bei der Baure­

kurskommission Beschwerde erhoben werden.
5. Sind keine Einsprachen eingegangen und ist das Baugesuch rechtlich in Ordnung, wird die Baubewilligung mit

den notwendigen Auflagen und Bedingungen erteilt.
Für weitere Auskünfte oder einen Augenschein steht der Bereich Hochbau/Planung gerne zur Verfügung.
Die Bestimmungen der Raumplanungs- und Baugesetzgebung über Baubeginn, Baueinstellung sowie über die
Verpflichtung, rechtswidrige oder entgegen den genehmigten Plänen erstellte Bauten und Anlagen entfernen bzw.
abändern zu lassen, gelten entsprechend. Zuständig für den Vollzug ist der Stadtrat(§ 93 RBV).

Öffnungszeiten: www.liestal.ch

Stadt Liestal, Hochbau/Planung, März 2023



28.03.2025 – Stellungnahme Wald und Wild beider Basel 

 

 

Sehr geehrte Frau Imeri, sehr geehrte Damen und Herren,  

Besten Dank für die zugestellten Unterlagen und Ihre Geduld. Wir haben das Gesuch aus 
waldrechtlicher Sicht geprüft und kommen zu folgendem Schluss: 

Gemäss rechtskräftigem Waldentwicklungsplan befinden sich die Leitung und der 
Verteilerkasten in Wald mit Vorrang «Freizeit und Erholung». Naturschutzgebiete, 
Wildruhegebiete sowie Wildtierkorridore sind von dem Vorhaben keine betroffen.  

Auflagen für das Vorhaben: 

- Das Gesuch, insb. der Tiefbauplan vom 04.03.2025 im Massstab 1:250 ist integrierter 
Bestandteil der Bewilligung. Änderungen bedürfen der vorgängigen Zustimmung des 
Amts für Wald und Wild beider Basel. 

- Die Zustimmung aller betroffener Grundeigentümern muss vorliegen. 
- Mit den Arbeiten darf erst begonnen werden, wenn alle für das Vorhaben 

notwendigen Bewilligungen vorliegen. 
- Die Beanspruchung des Waldbodens ist durch geeignete Massnahmen möglichst 

gering zu halten. Bodenverdichtungen in Folge von Befahrung sind zu vermeiden. Die 
Arbeiten sind, wenn immer möglich, von der Strasse / bestehenden Erschliessung 
aus auszuführen.  

- Abseits der Erschliessung darf eine Schneise mit maximal 3 Meter Breite temporär 
beansprucht werden. Es sind Kleingeräte einzusetzen. 

- Bei den Arbeiten muss der angrenzende Bestand durch geeignete Massnahmen 
geschützt werden (z.B. Bauzaun). Es ist untersagt, im Waldareal, ausserhalb der 
bewilligten Flächen, Baubaracken zu errichten, Fahrzeuge abzustellen sowie Aushub 
und Materialien aller Art zu deponieren. Dies gilt ebenfalls für temporäre Lagerung 
oder kurzzeitiger Beanspruchung unabhängig der vorhandenen Bestockung. 

- Das anfallende Material ist vor Ort zu verwenden oder fachgerecht zu entsorgen. 
Eine Deponierung im Waldareal ausserhalb des Projektperimeters ist nicht zulässig. 

- Eingriffe in die Bestockung haben, wenn immer möglich, ausserhalb der Brut- und 
Setzzeit stattzufinden. 

- Die beanspruchten Flächen sind im Anschluss wiederherzustellen. 
- Der Revierförster ist in das Vorhaben einzubeziehen. Er ist für die Eingriffe in die 

Bestockung beizuziehen, über den Baustart zu informieren und nach Abschluss zu 
einer Abnehme einzuladen. Er beurteilt, ob eine Wiederbepflanzung der 
beanspruchten Flächen erforderlich ist oder nicht. Im Streitfall entscheidet das AfWW. 

- Allfällig bereits vorhandene Neophyten dürfen durch das Vorhaben nicht 
weiterverbreitet werden. Allfällige während und nach Abschluss der Arbeiten 
aufkommenden Neophyten sind durch den Gesuchsteller zu bekämpfen. 

Hinweise zum Verfahren 

Die Bewilligungsbehörde für nichtforstliche Kleinbauten, sowie die Ausnahmebewilligung 
gemäss der eidgenössischen Raumplanungsgesetzgebung, ist der jeweilige Gemeinderat (§ 
15 kWaV). Bewilligungen können nur im Einvernehmen mit dem Amt für Wald beider Basel 
erteilt werden (§ 15 kWaV). Der Entscheid des Gemeinderates ist in geeigneter Weise zu 
veröffentlichen (§ 16 kWaV) und dem Amt für Wald beider Basel als Kopie zuzustellen. 

Wir empfehlen dem Gemeinderat, bei der Beurteilung der Gesuche bei Bedarf ebenfalls 
lokale Naturschutzvereine und die lokale Jagdgesellschaft einzubeziehen. 

Das Einvernehmen des Amts für Wald beider Basel liegt hiermit vor, sofern die 
obenstehenden Voraussetzungen erfüllt sind, bzw. die Auflagen eingehalten werden. Wir 
bitten die Einwohnergemeinde als Bewilligungsbehörde, die obenstehenden Auflagen in die 



Bewilligungen aufzunehmen und dem Amt für Wald beider Basel sowie dem Revierförster 
unaufgefordert eine Kopie des Entscheids des Gemeinderates zuzustellen. Danke. 

Das erteilen von Fahrbewilligungen (z.B. Materialtransporte auf Waldstrassen) liegt in der 
Kompetenz des jeweiligen Gemeinderates (§ 9 des kantonalen Waldgesetzes [kWaG, SGS 
570.0]). Fahrbewilligungen für nicht-forstliche Zwecke sind Ausnahmebewilligungen, die nur 
zurückhaltend in begründeten Einzelfällen nach den Bestimmungen der Waldgesetzgebung 
erteilt werden können. 

Bei allfälligen Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung (061 552 56 52, 
andreas.etter@bl.ch). 

Freundliche Grüsse und e schöns Wucheänd 

Andreas Etter 
Kreisforstingenieur Kreis Ergolz 
 
Amt für Wald und Wild beider Basel 
 
Ebenrainweg 25 
4450 Sissach 
 

mailto:andreas.etter@bl.ch






















Pavic Valentin
Rechteck

Pavic Valentin
Oval

Pavic Valentin
Streckenzug

Pavic Valentin
Streckenzug

Pavic Valentin
Beschreibung
neue Verteilkabine, in der die Funkanlage kommt

Pavic Valentin
Beschreibung
2 Rohre von Schacht/bestehendes Rohr zu VK

Pavic Valentin
Beschreibung
1 Rohr von VK zu mSchacht 

Pavic Valentin
Beschreibung
Schacht wird auf bestehende Rohranlage  aufgesetzt 

Pavic Valentin
Beschreibung
bestehende Steigzone am Haus

Pavic Valentin
Wolke

Pavic Valentin
Stempel

Pavic Valentin
Pfeil

Pavic Valentin
Oval

Pavic Valentin
Beschreibung
bestehender Schacht

Pavic Valentin
Beschreibung
Grabarbeiten für Rohr-, Schacht- und Kabelinstallation, 

Pavic Valentin
Streckenzug

Pavic Valentin
Oval

Pavic Valentin
Linie

Pavic Valentin
Beschreibung
bestehende Rohranlage









Guten Tag Frau Imeri 

 

nach interner Rücksprache teilen wir Ihnen gerne mit, dass aus Sicht des NV Liestal nichts 

gegen das Projekt einzuwenden ist. 

 

Viel Erfolg und freundliche Grüsse. 

 

Natur- und Vogelschutz Liestal 

Simone Ávila-Iberg 

Präsidentin 

simone.avila@nvliestal.ch 

www.nvliestal.ch 

 




